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Deutſchland.
Berlin d. 8. März. Der Großherzog und die Großherzogin

von Mecklenburg Strelitz ſind von Schwerin und der Herzog von
Braunſchweig von Braunſchweig hier eingetroffen t

Wie uns aus Frankfurt berichtet wird bat der Bundeskag am
vergangenen Sonnabend (6. mit großer Majorität einen Beſchluß
gefaßt nach welchem die beiden Schiffe der Deutſchen Flotte“,
die Dampffregatte „Barbaroſſa“ und die Segelfregatte Eckernför
de T Gefion“) an Preußen gegen 160,000 Gulden mit dem Recht
der Wiedereinlöſung bis zum 31. März verpfändet werden. Wenn
bis zum 1. April nicht ein Arrangement zu Stande kommt welches
den Fortbeſtand der Flotte ſichert, ſo fällt dieſelbe einer Theilung un
ter die Berechtigten anheim, jene beiden Schiffe aber Preußen. Um
ein ſolches Arrangement herbeizuführen, hat Hannover eine Conferenz
auf! den 20. d. Mts. nach Hannover ausgeſchrieben wie es ſcheint,
nür an die Nördſeeſtaaten; Preußen und Oeſterreich e ſters Ka
zur Beſchickung nicht eingeladen worden. Pr. 3

Mehrere von dem Abg. Keller gemachte Vorſchläge zur Umge
geſtaltung der Schwurgerichte ſind. jetzt den Abgeordneten zugegan
en. Jm Einzelnen gehen dieſe Propoſitionen dahin alle zur Com

petenz der Geſchwornen gehörenden Straſſachen den Unter und Ap
pellationsgerichten ganz zu entziehen die Entſcheidung der Rechts
frage auch nicht durch collegialiſche Gerichte fällen zu laſſen und
den Umkreis der einzelnen Aſſiſen ſo wie die Periode ihrer Abhaltung
von Anordnungen im Verwaltungswege abhängig zu machen. Die
Richter bei den Schwurgerichten ſollen nux aus den Mitgliedern des
Obertribunals genommen und für dieſen Zweck zwei Mitglieder für
jede Provinz vom Könige ernannt werden. Das Verhör der Zeugen
kann der Vorſitzende des Schwürgerichts der Staatsanwaltſchaft und
der Vertheidigung in der Weiſe überlaſſen, daß jede Partei zunächſt
die auf ihr Begehren Geladenen verhört. Der Vorſitzende kann das
Verhör nach Belieben ſelbſt übernehmen abſchneiden und ſchließen
Jeder Ausſpruch der Geſchwornen kann nur durch Einſtimmigkeit zu
Stande kommen. Können ſie ſich über das Schuldig oder Nichtſchul
dig nicht einigen, ſo bleibt ihnen freigeſtellt, ſich über die. Wahrheit
der einzelnen Thatſachen auszuſprechen, welche die Merkmale des Ver
brechens ausmachen.
maßgebend wenn er' die ſämmtlichen Merkmale vollſtändig umfaßt.
Dieſe Propoſitionen werden von der Rechten der Zweiten Kammer
unterſtützt Vorſchläge welche von dem Abg. Nöldechen ausgehen
Und dieſelbe Fraction für ſich haben, ſtimmen in den meiſten Punkten
mit den Kellerſſchen überein ſie weichen hauptſächlich nur in der Bil
dung des Gerichts, das ſie aus wenigſtens drei Mitgliedern zuſam
mengeſetzt wünſchen von dieſen ab. Eine mehr untergeordnete Ab
weichung liegt auch in dem Vorſchlage, dem Vorſitzenden auch die
Leitung der Berathungen der Geſchworenen zu übertragen.

Die geſtrigen Berathungen der Commiſſion für Finanzen und
Zölle über den Zeitungsſteuer- Geſetzentwurf geben endlich
einen feſten Anhalt für den von der Commiſſion vorzuſchlagenden
Entwurf. Wie wir hören, wird ſich die Commiſſion vei der Feſt
ſtellung der Steuer für die einzelnen zu bildenden, Claſſen für eine
Ermäßigung der auf Pfennig von der Regierung für 100. Qua
n e deninbalt angenommenen, auf 1 Pfennig für den accep
tirten e natr eden von 400 Quadratzoll erklären Die höchſte
t nach einer vorläufigen Berechnung dann etwa
2 Thlr. Bi u Exemplar, die niedrigſte 4 Sgr. Steuerzahlung
e e Ka r wann das Geſetz, wenn und in welcher Weiſe
e

man ſeitens der Regierung ſich noch nicht erklärt. Von mehreren
Seiten wird ſchon jetzt geltend gemacht, daß vie Beſteuerung nur

Halle, Mittwoch den 10. März
Erſte Ausgabe.

Jhr desfallſiger Ausſprüch iſt aber nur dann

ammer vötirt ſein wird ins Leben treten ſolle, hat.

mit dem Beginn eines neuen Quartals ihren Anfang nehmen und
deshalb da bis zum 1. April an eine Emanation des Geſetzes nicht
zu denken ſei, erſt zum 1. Juli in Kraft treten ſolle. Von anderer
Seite wird dagegen die Mößlichkeit einer Steuererhebung für oder

Quartal hervorgehoben. 7Das „C.-B.“ enthält die durchaus nicht überraſchende Mitthei
lung, daß das franzöſiſche Gouvernement wie vor dem 2. December
ſo auch nachher eine gewiſſe Verbindung zwiſchen der pariſer und
einigen großen deutſchen Polizeiverwaltungen die in gegenſeitigem
Nachrichtenaustauſch beſteht, gern ünterhalten ſehe und daß die fran
zöſiſche Verwaltung mit größter Züvorksmmenh'it“ zit allen polizei
lichen Aufſchlüſſen bereit ſei. Die Anfangs gehegte Abſicht der preu
ßiſchen? Regierung einen beſonderen polizeilichen Berichterſtatter wie
er in der Perſon des Polizeilieutnant' Greif in London ſtationirt iſt,
auch nach Paris zu ſenden, iſt übrigens derſelben Lithographie zufolge
vorläufig aufgegeben.

Wien, d. G. März. Die amtliche „W. Z. meldet daß der
Kaiſer den Profeſſor der theoretiſchen und practiſchen Philoſophie an
der prager Univerſität Dr. Jgnaz Hanus von ſeinem Poſten mit
Belaſſung ſeines Gehaltes „zu ſentheben gefunden hat. Ueber dieſe
Enthebung hat ſich das Unterrichtsminiſterium in einem an den agca
demiſchen Senat der prager Univerſität gerichteten Erlaſſe in folgen
der für die gegenwärtig in Oeſterreich maßgebende Anſchauung be
zeichnenden Weiſe ausgeſprochen „Der Grund ſeiner Enthebüng liegt
lediglich in dem Umſtande daß, wie die Erfahrung thatſächlich be
weiſt, die Schule, welcher er ſich angeſchloſſen hat, ſowohl durch ihre
Grundideen als durch die Art und Weiſe wie ſie bei deren Entwick
lüng zu Werke geht, weſentlich zu jenen deſtrüctiven Tendenzen bei
getragen hat, deren für den chriſtlichen Glauben und für den Staat
verderblicher Einfluß in den jüngſten Ereigniſſen offenbar geworden
iſt. Das philoſophiſche Syſtem der Hegel ſchen Schule, welches nicht
ſowohl an ein klares, beſonnenes Denken gewöhnt, als vielmehr die
Phantaſie in eigenthümlicher Weiſe in Anſpruch nimmt ſtellt gleich
wohl ſeine Reſultate in ſo apodiktiſcher Weiſe hin, daß ſich dabei die
nothwendigen Grenzen der wiſſenſchaftlichen Forſchung ſchwer oder
gar nicht mehr erkennen laſſen. Die Gefahren welche hieraus für
die in den öffentlichen Vorträgen Belehrung. ſuchende Jugend entſtee
hen begründen die Nothwendigkeit, mit Enutſchiedenheit auszuſpre
chen, daß ein ſolcher Vorgang bei dem Unterrichte in der Philoſophie
an den öſterreichiſchen Univerſitäten nicht ſtattfinden darf, zumal ſo
lange jene Schule in unmittelbaren Beziehungen zu den praktiſchen
Verirrungen der Gegenwart ſteht und ihr Syſtem noch nicht wie ſo
manches ihm voörangegangene eine nur hiſtoriſche Geltung erlangt hat.
Daß durch die Allerhöchſte Entſchließung Sr. Majeſtät dem Profeſſor
Hanus ohnerihm vor der Hand eine andere Beſtimmung zu geben,
der Genüuß ſeines bisherigen Gehaltes belaſfen worden iſt wird zum
Beweiſe dienen daß die Nothwendigkeit, ihn von dem Lehramte zu
entheben ihm nicht zum Vorwürfe gemacht wird.

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Der Zuſtand L. Napoleons fängt

ſeinen Miniſtern bedenklich zu werden. Seit einigen Tagen t t
Lendengicht bei ihm aufgetreten und alle Symptome einer Nbrt ine
Geſundheit zeigen ſich nun bei ihm. Hauptſächlich iſt o bcunru-
geiſtige Reizbarkeit und Verſtimmung welche ſeine Sueſichten über
higt. Er iſt auffahrend, heftig, klagend, voll trüber tn berg
die Zukunft, ohne alle innere Verſöhnung. in ung iſt n,
dieſe krankhäfte Ueberreizung zu erhalten. ff. ſuchtelei An
einem fortwährenden Zwiſt begriffen, der aus Eife ge
enſeitiger Gehäſſigkeit hervörgeht. In ſeinem Kabinete herrſcht nicht

di Mindeſte Einheit er hat fortwährend Beſchwerden. und. Klagen



zu vernehmen und ſeitdem das Miniſterium beſteht iſt es in einer
fortwährenden Auflöſung begriffen. L. Napoleon iſt mit allen ſeinen
Miniſtern unzufrieden, er hat dieſe Werkzeuge abgenutzt und möchte
ſie wegwerfen wenn er nur andere fände. Er fühlt ſich unheimlich
unter ſeinen Mitſchuldigen, und wenn er deine gewaltſame Maßregel
vorſchlägt und ſie bei einem der Miniſter einen Widerſtand findet, ſo
wird er gegen denſelben mißtrauiſch. Er traut nur demjenigen, der
wie Perſigny ihm durch dick und dünn nach'olgt, ohne zu raiſonni
ren. Der Zuſammentritt der Kammern hat gleichfalls etwas Pein
liches für L. Napoleon. Zuvörderſt drückt ihn das Aufhören des
abenteuerlichen, willkürlichen, anarchiſchen Zuſtandes nieder, in wel
chem er ſeit dem zweiten December regiert und rettet. Da er ſeine
Macht nur dadurch erlangt hat, daß er alle Geſetze mit Füßen ge
treten, ſo iſt ihm der Schein einer wiederkehrenden Geſtzlichkeit und
eines geregelten Zuſtandes peinlich. Er ſieht in dem ſo ſchmalen Ter
rain, das er dem Geſetze und der freien Entwicklung des Gedankens
gelaſſen hat, bereits die Keime einer Oppoſition an der er zu Grun
de gehen muß. Er zittert davor, zum erſten Male die Stimme des
Volkes zu hören, das er bis jetzt geknebelt hält. Was den geſetzge
benden Körper betrifft, ſo fürchtet er ſich nicht vor deſſen Oppoſition,
ſondern fängt an zu begreifen, welche Unzukömmlichkeiten es mit ſich
bringe, lauter gute Freunde in einer Nationalvertretung zu beſitzen.
Die Deputirten betrachten ſich, da ſie von der Regierung empfohlen
oder eigentlich ernannt worden ſind als eine Art von Beamten,
oder, was noch ärger iſt, als Leute, die der Präſident belohnen muß.
Man denke ſich nun 261 Deputirte, von denen jeder entweder für
ſich oder für ſeine Freunde etwas verlangt, und dazu um ſo mehr
berechtigt zu ſein glaubt, als die Deputirten keine Geldentſchädigung
erhalten. Die parlamentariſche Oppoſition hatte wenigſtens das Gute,
daß kein Mitglied derſelben Stellenjägerei betrieb, oder von den Mi
niſtern Protektion für einen Freund nachſuchte. Welche Kameraderie
wird jedoch in dieſer Kammer ſtattfinden! Uebrigens wird ſelbſt die
Oppoſition nicht fehlen, aber dieſelbe wird nur gegen die Miniſter
gerichtet ſein und von jenen ausgehen welche ihre Nachfolger werden
wollen. Alle dieſe Ausſichten haben einen trüben Eindruck auf das
Gemüth des Retters gemacht.

Das an der Börſe verbreitete Gerücht Perſigny ſei mit
einer diplomatiſchen. Sendung nach Deutſchland betraut
und ſchon abgereiſt, erklärt der „Conſtitütionnell““ für ungen g. u. Se.
Exc. haben noch an dem heute im Elyſee gehaltenen Miniſterrath
Theil genommen. Das klingt, als ſei die Sendung bealſichtigt und
nur die Abreiſe noch nicht erfolgt.

Paris d. 6. März. (Tel. Dep.) Die Kammern werden erſt
zum 29. März zuſammenberufen werden.

Vermiſchtes.
Paris. Dem Sohn des Generals Moncel, Schwieger

ſohn Montalivets, iſt es gelungen das bis dahin noch ungelöſte
Problem, die electromagnetiſche Kraft auf induſtrielle Maſchinen an
zuwenden, zu köſen. Die Herren Pöuillet und Arago haben
über die der Akademie eingereichte Erfindung ſich ſehr befriedigt
ausgeſprochen

Aus Venedig vom 2. d. M. wird berichtet, daß General
Marmont der letzte Marſchall des franzöſiſchen Kaiſerreichs, an die
ſem Tage um 9 Uhr früh daſelbſt verſchieden war.

Nach der letzten eidgenöſſiſchen Volkszählung zählt die ſch wei
zeriſche. Bevölkerung in 177 Bezirken und 3059 Gemeinden
2,392,740 Seelen und wenn man die 1085 durchreiſenden Auslän
der und 1539 politiſchen Flüchlinge abzieht: 2,390,116 Seelen, darun
ter 2 318,972 Schweizer oder Cantons Bürger, 2198 Heimathloſe,
71,570 Ausländer. Nach der Religion leben hier 971,809 Katholiken
1,417,786 Proteſtanten, 3145 Jsraeliten nach der Sprache: 1,680,896
DHeutſche, 540,072 Franzöſiſch Sprechende, 129,333 Jtalieniſch Spre
chende, 42,439 Romaniſch. Sprechende.

Beobachtungen während der totalen Sonnenfinſterniß am
28. Juli 1851 in Danzig und deſſen Umgegend.

(Schluß aus Nr. 116.)
Phyſiologiſche Beobachtungen.Oie franzöſiſchen nene geäußert poren? Da die Bewohner von

Danzig durch die allgemein hier verbreiteten Druckſchriften auf die Sonnenfinſter
niß vorbereitet wären ſo werde man kaum Gelegenheit zu eigentlichen rein phy
ſtologiſchen Wahrnehmungen haben. Der Erfolg war indeſſen doch ein anderer
Ich rede nicht von dem Eindrucke, den das Phänomen auf jeden denkenden und
empfindenden Menſchen hervorbrachte, das wenn Ramomd das Campaner Thal
eine anticipirte Erſcheinung der künftigen Welt nennt, gewiß mit größerem Recht
ein Blick in eine andere Welt genonnt werden kann ſo verſchieden war die Däw
merung bei der Sonnenfinſterniß von der gewöhnlichen die durch Morgen und
Abendröthe das Erſcheinen und Verſchwinden des Sonnenlichtes begleitet. Nach
der lautloſen Stille, die auf das plößliche Verſchwinden des Sonnenlichtes folgte,
vernahm man überall ein freudiges Erſtaunen über den prächtigen Strahlenkranz
des Mondes, aber jeder fühlte die volle Bedeutung des Sonnenlichtes, als der
erſte Sonnenfunke wieder aus der Dunkelheit hervorblitte

Durch die Aufmerkſamkeit auf eine ſo außergewöhnliche Erſcheinung konnte
das Bewußtſein ihrer Wirkung auf den Organismus zwar verhüllt und beſchränkt,
aber nicht vollſtändig unterdrückt werden. Auch die kräftigſten und geſundeſten
Männer fühlten während der totalen Finſterniß eine eigenthümliche Spannung
und Beklommenheit, wie bei einem herannahenden Gewitter und Perſonen von
ſchwachen Nerven wurden bis zu Thränen gerührt.

Nach einer Mittheilung des Feldmefſers Schirrmacher in Marienburg hat
ten ſich dort wehrere Perſonen auf der Plateforme eines runden Thurms der ehe
maligen Befeſtigungswerke verfommelt. War das Benehmen eines der Anweſen
den ſchon ſonſt bei jeder Veranlaſſung ein excentriſches geweſen ſo erreichte es
während der Finſterniß den höchſten Grad der Aufregung. Unzählige Ausdrücke

des Erſtaunens wechſelten mit einander in ſtürmiſcher Folge die er mit einem
donnernden „„Hürrah“ beſchloß. Dabei zitterte er am ganzen Körper.

Die Handelsbeziehungen Danig's zum innern Polen gaben hier Veranlaſſung,
den Eindruck der Sonnenfinſterniß auf Menſchen der niedrigſten Culturſtufe zu
beobachten. Alljährlich kommen die Weichſel herab auf Flößen und rohgezimmer
ten Fahrzeugen Leibeigne des polniſchen Adels, ſogenannte Fließen oder Dzimkis,
die zur Fortſchaffung des Getreides und Holzes gebraucht werden. Gewöhnlich
übernimmt ein jüdiſcher Handelsmann von dem polniſchen Gutsbeſitzer die Ladung
mit einer hinreichenden Anzahl Diimkis, um fie nach Danzig zu führen. Hier an
gelangt erhält der Dzimki, wie es von jeher Gebrauch geweſen iſt, 1 Dukaten,
womit er die Rückreiſe in die oft ſehr entfernte Heimarh beſtreiten muß. Nach
der Mittheilung des hieſigen Kaufmanns Herrn Arndt ſtand ein Haufe von eini
gen 20 ſolcher Dzimkis vor dem Eintritt der Sonnenfinſterniß vor dem Polizeige
bäude, um ihre Päſſe in Empfang zu nehmen. Der jüdiſche Handelsmann, der
auch dieſes Geſchäft für ſie zu beſorgen hat, tritt an ſie heran und will fie auf
das zu erwartende Ereigniß an der Sonne vorbereiten, aber lärmend und tobend,
wie es ihre Sitte iſt, hören ſie gar nicht darauf. Deſto größer war der Schreck,
als das Sonnenlicht am heiteren Himmel erloſch. Alle verſtummten plötzlich, zo
gen gleichzeitig die Hüte ab, falteten die Hände und in demüthiger Stellung blie
ben ſie ſchweigend, ſichtbar voller Furcht vor einer großen bevorſtehenden Gefahr.
Wie die Sonne wieder ſchien war ſchnell Alles vergeſſen und ſie lärmten und
tobten nach alter roher Weiſe

Aehnlich verbielten ſich die ſlaviſchen Bewohner eines weſtpreufiſchen Dorfes
Alt Grabau, 8 Meilen von Danzig in der Gegend von Berent. An dem Tage
der Sonnenfinſterniß war in Alt Grabgu Jahrmarkt. Wie es immer dunkler
wurde, da fielen die ſlaviſchen Jahrmarktsgäſte auf die Knieen. feſt glaubend, die
benachbarten Seen würden ſich über das Dorf ergießen. Die Juden pockten ihre
Waaren ein aus Furcht, die Dunkelheit möchte von längerer Dauer ſein und Dieb
ſtähle begünſtigen Von der beiderſeitigen Furcht befreite der erſte Sonnenſtrahl
und führte die frühere Heiterkeit wieder zurück.

d4) Zoologiſche Beobachtungen.
Mein College Menge hatte auf die Brüſtung unſeres Beobachtungsthurms

3 Papageien in ihren Käſigen geſtellt, (Psittac. erithac., Pa. aestivus und einen
kleineren grünen). Alle 3 zeigten ſich während der zunehmenden Finſterniß in
ihrer gewöhnlichen Lebhaftigkeit und ſchrieen laut, verſtummten aber beim Eintritt
der totalen Finſterviß und wurden ungewöhnlich ruhig.

Jn der Umgegend von Schönberg auf dem Thurmberge verſtummte der laute
Geſang der Lerche kurz vor dem Anfange der totalen Finſterniß, nur hier und da
ließ woch der Grünling (Fring. ehlöris) ſeinen eintönigen Geſang erſchallen.

Nach einer Mittheilung des Pfarrers Dr. Herrmann in Reichenberg,
Meile von Danzig in der Niederung, zogen ſich die Hühner nach 3 Uhr immer
näher nach ihrem Stalle Die jungen Hühner gingen ganz zur Ruhe. Eine
Gluckhenne nahm ihre Jungen unter ihre Flügel und behielt ſie darunter bis die
Sonne, wieder ſchien. Als dort kurz vor dem Eintritt der totalen Finſterniß die
weißen Nachtfalter um die Pappeln zu ſchwärmen begannen, flogen viele Fleder
mäuſe mit außerordentlicher Schnelligkeit umher, waren aber mit dem erſten Son
nenſtrahl wie weggehaucht. Die auf der Scheune niſtenden Störche gingen wäh
rend der Finſterniß guf dem Acker umher mit der Wiederkehr des. Sonnenlichtes
flogen ſie plötzlich zwiſchen der Scheune und der nahe gelegenen Kirche einige
Male hin und her und zwar mit auffallend niedrigem Fluge.

Auf dem Thurm der Petriſchule waren verſchiedene Gliederthiere, die zur Zeit
der Abenddämmerung munter werden und ihrer Nahrung nachgehen, in Gläſern
aufgeſtellt. Es waren Tauſendfüße und Scolopendern „„Aſſeln, Weberknechte und
zwei Spannerſchmwetterlinge. Wahrend der totalen Finſterniß zeigte ſich bei allen
dieſen Thieren keine Veränderung. Sie blieben ruhig an ihrem Orte, meiſten
theils unter Blättern Baumrinde und Erde verſteckt. Braune Garten Ameiſen
dagegen, die in ein zum Theil mit Erde gefülltes Glas geſperrt waren, liefen un
ermüdet hin und her und war während der Finſterniß keine Aenderung in ihrem
Treiben wahrzunehmen. Anders verbielten ſich Thiere dieſer Art in der Freiheit

Auf dem Thurmherge bei dem Dorfe Schönberg blieben die Cicindelen auf
dem ſandigen Boden bis der Mond der Sonne verdünkelt hatte, verſchwanden
dann und kamen nicht wieder. Die Amaren liefen auch während der Finſterniß
mit gewohnter Schnelligkeit umher Ameiſen, die frei auf dem Felde liefen ließen
ſich durch die Finſterniß nicht ſtören z was ſie trugen hielten ſie feſt ünd eilten
dem Baue zu. Dogegen bemerkte ein glaubwürdiger Arbeitsmann jener Gegend,
der um jene Zeit im Walde Holz fällte als er beim Eintritt der totalen Finſter
niß ſein Geſchäft unterbrochen hatte daß die Ameiſen in ſeiner Nähe in ihrem
Bau ohne alle Regung verweilten, ſich aber ſpäter beim zurückkehrenden Sonnen
lichte wieder in Bewegung ſetzten. Die Unthätigkeit der Ameiſen in ihrem Bau
während der zunehmenden Sonnenfinſterniß hat auch der Pfarrer Dr. Herr
mann in Reichenberg beobachtet. Ich führe ſeine eigenen Worte darüber an

Ameiſen die an mehrern Stellen des Pfarrgartens ihre Baue haben waren
noch bis gegen 4 Uhr in voller Thätigkeit. Nach dieſer Zeit zeigte ſich eine Ab
nahme ihrer Geſchäftigkeit, aber nur ſehr allmählich. Wenn ich mit einem Stocke
über die Oberfläche ihres Baues fuhr ſo kam noch immer ein Haufe aus den
Löchern heraus, zog ſich aber bald wieder ins Jnnere unter die Erde zurück Kurz
vor der totalen Finſterniß zeigte ſich keine Ameiſe mehr und als ich an den Aus
gangsöffnungen wieder mit dem Stocke klopfte kamen nur wenige hervor die ſo
gleich wieder verſchwonden.

Das Verhalten der Bienen während der Sonnenfinſterniß wurde auf dem
Thurmberge bei dem Dorfe Schönberg beobachtet, wo eine ausgedehnte Bienen
zucht betrieben wird. Neigte man vor der Finſterniß das Ohr zur Erde ſo hörte
man ein ſo ſtarkes Summen, daß es ſchwer war, leiſe geſprochene Worte zu ver
ſtehen. Als die Sonne zur Hälfte verdunkelt war, hörte das Summen vollſtän
dig auf und ließ ſich auch ſpäter nicht mehr vernehmen als die Sonne wieder

ien.vent ſchien e) Botaniſche Beobachtungen.
An Pflanzen die ſonſt für die Dunkelheit empfindlich ſind, wurde auf dem

Thurm der Ppetriſchule in Danzig beim Eintritt der Verfinſterung keine Einwir
kung bemerkt. Mimosa pudica und Aeacia Neumanni legten ihre Blätter nicht
zuſammen. Oxalis roses hatte ſchon vorher einige Blumen zur Hälfte geſchloſſen
ſie ſchloſſen ſich während der totalen Finſterniß nicht weiter und auch die noch offe
nen blieben wie ſie waren. Rhodanthe Manglesit behielt ebenfalls alle Blüthen
offen. Zu bemerken iſt, daß alle dieſe Blumen in ihren Töpfen etwa Stunde
vor dem Anfange der Finſterniß, gegen 3 Uhr auf die Brüſtung des Thurmes ge
ſtellt wurden. Die Beobachtung von Pflanzen, deren Standort nicht geändert war
gab andere Reſultate. Jm Schahnasjfan' ſchen Garten außerhalb der Stadt
ſchloſſen ſich nach einer Mittheilung des Oberlehrers Skuſſa r Beete von
Feldwinde (Convolvulns arvensis) und Feldmohn. Auf einer den genannten
Garten überragenden Anhöhe,, der ſogenannten Jeſuitenſ ar de mehrere
Exemplare der Mimosa pudica aufgeſtellt. Auch hier n m die Blätter
während der totalen Finſterniß nicht, hatten aber die Ja en ver e durch
Berührung die Blätter zu falten. Eine halbe Stunde ſpäter ſtellte ſich ihre

lichkeit wieder ein.r Suche her Viumenktenen während der Finſterniß bemerkte der Pfarrer
Herrmann in Reichenberg zuerſt an Sonpolvilus trieo!, Ksoholaia, im Topfe
blühenden Aurikeln und Petunien. Von letzteren ſchloß ſich die rothblühende frü
her als die weiße. Später ſchloß ſich Nomophila und zwar die weiße zuerſt, einige
Minuten darauf die blaue z ferner die weiße Slarkia eleg. und Linum perenne-
Auch die grünen Blätter von Ozalis escul. zogen ſich allmählig zuſammen. Das
Aufblühen bemerkte derſelbe Beobachter an einer Fradescantia virgin. Auch brei
tete ſich die Blumenblätter der Sammtnelke (Agrostemma coronaria) aus gegen

4 Uhr. F. Stréhlke.



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
v am 8. März 1852Unter Vorſitz des Herrn Rechts Anwalt Gödecke wurde verhandelt

1) Der mit dem Gaſtwirth Böttcher ab geſchloſſene Vertrag über Abtretung
ſeines Bepflanzungsrechts an dem Ufer der Dreckſaale wird zur Mitvollziehung

rgelegt.Die Verſammlung bewirkt die Vollziehung, wünſcht aber bei Rückſendung des

Vertrags vom Magiſtrat Auskunft darüber wer Eigenthümer der Bäume längs
der Saale dem Trübe' ſchen Gehöfte gegenüber ſei.

Dem zum Stadt Muſikdirector angenommenen Muſiker John ſind die
Bedingungen vorgelegt welche der Magiſtrat an die Verwilligung einer Remune
ration aus der Stadtkaſſe zu knüpfen für zweckmäßig erachtet hat. Dieſe beſtehen

3) in der Verpflichtung, ſofern die ſtädtiſchen Behörden bei feierlichen Gelegen
heiten Muſikauffuhrungen erfordern dieſelbe mit dem ganzen Eorps gegen die ge
wöhnliche Entſchädigung zu leiſten

p) in der Verpflichtung, nach beſonderer Unterhandlung mit den Kirchen Colle
gien gegen die hierbei feſt uſetzende Entſchädigung bei Feſten oder ſonſt, die Kir
chenmuſiken aufzüführen; t

ſofern hieſtze Einwohner ihren Kindern Unterricht in der Muſik ertheilen
laſſen wollen dafür zu ſorgen daß dazu Gelegenheit durch ihn oder durch ge
ſchickte Mitglieder des Corps gegen die übliche Entſchädigung geboten und die
Lehrlinge zu tüchtigen Muſikern ausgebildet werden.

Dieſe Bedingungen hat Herr John angenommen dagegen hat er ſich
vorbehalten auf die Bedingung an den drei erſten hohen Feſttagen von den

Hauswannsthürmen ein oder zwei Choräle zu blaſen, erſt dann eine Erklärung
abzugeben wenn er mit dem Corps welches hierzu Hülfe leiſten muß Rückſpra
che genommen habe

Der Magiſtrat legt nun die Verhandlungen zur weitern Erklärung mit dem
Bemerken vor, daß er die Bedingung ad d fallen laſſen würde, wenn die Ver
ſammlung damit einverſtanden ſei, da allerdings dieſelbe ohne Mitwirkung des

Corps nicht erfüllt werden könne. zDie Verſammlung iſt mit den Bedingungen ad a o einverſtanden, wünſcht
aber auch die Beibehaltung der Bedingung ad d und-bittet deshalb die Verpflich
tung an den 3 hohen Feſttagen durch ſeine Leute von den Hausmannsthürmen
einen Choral blaſen zu laſſen und zwar ohne Entſchädigung dem Hrn. John
mit aufzuerlegen.

3) Für die Zeit vom 10. bis zum 21. d. Monats ſind Durchmärſche Kaiſerl.
Oeſterreichiſcher Truppen angekündigt und der Magiſtrar hat davon auch der Ser
visdeputation Kenntniß gegeben. Dieſe hat dabei die Anſicht ausgeſprochen daß
ſämmtliche Truppen gegen Entſchädigung von 10 Szr. pro Mann und Tag an
Miethsquartiere zu verlegen die gezahlte Entſchädigung bei der Königl. Regierung
zu liquidiren, falls dieſelbe aber nur 5 Sgr. pro Mann und Tag vergüte die
fehlenden 5 Sgr. aus der Kämmerei zu bezahlen da dieſer Durchmarſch nicht als
eine Reallaſt, ſondern als eine allgemeine, ſämmtliche Einwohner treffende Laſt
zu betrachten ſei. Der Magiſtrat überſendet das betreffende Protocoll und bemerkt
dazu daß er ſich mit dieſen Anträgen in keiner Weiſe einverſtanden erklären kön
ne, da in Friedenszeiten die Einquartierung eine Reallaſt ſei, wenn ſie auch
fremde Truppen betreffe daß Ferner der Staat nicht mehr vergüte als 5 Sgr.
und daß er mithin bei der Liquidation nur in Erwägung geben könne ob nicht bei
den hohen Preiſen der Lebensmittel eine höhere Entſchädigung gewährt werden
könne. Jm Uebrigen, werde ex die eintreffenden Truppen in eben der Weiſe ein
quartieren wie dies bei durchmarſchierenden vaterländiſchen Truppen geſchieht

Die Verſammlung erkennt dieſe Einquartierung ebenfalls als Reallaſt an,
bittet aber den Magiſtrat bei Königl. Regierung auf 10 Sgr. Entſchädigung an
zutragen da bei jetziger Theuerung der Lebensmittel die gewöhnliche Entſchädi
gung von 5 Sgr. zu gering erſcheint und kein Geſetz vorhanden iſt, wonach frem
de Truppen für daſſelbe Geld wie die eigenen verpflegt werden müſſen. Jm
Uebrigen ſtellt ſie dem Magiſtrat anheim, die Truppen zweckmäßig auszulegen,
wünſcht aber die Berechnung über dieſelben diesmal zur zweckmäßigen Ueberſicht
auf dem QuartierAmte beſonders angelegt zu ſehen.

4) Die Rechnung über verbrauchte Schreib materialien wird da ſich nichts da
gegen zu erinnern gefunden dechargirt.

Verpflichtung dazu beſtritten erklärt ſich aber zur Vermeidung eines Prozeſſes
bereit, ein Opfer ju bringen, wenn daſſelben cht zu hoch gefordert werde er er
bietet ſich zur Zahlung der Hälfte-des Geforderten alſo zu 252 Thlr. 10. Sgr.
9 Pf. Die Majoritat des MogiſtratsCollegiams hat ſich jedoch gegen dieſes An
erbieten ausgeſprochen will aber wenn die Verſammlung Billigkeitsrückſichten
walten laſſen will dem desfallſigen Beſchluſſe nicht entgegentreten, dann aber be
vorworten, daß in dieſem Falle dem z. Sander die Verpflichtung auferlegt werde
während ſeiner Pachtzeit zu allen noch etwa vorkommenden Reparaturen an der
Eiſterbrücke den dritten Theil der Koſten zu tragen und die erforderlichen Fuhren
unentgeltlich zu leiſten

Die Verſammlung lehnt ebenfalls das Anerbieten des Amtmann Sander ab
und beharrt auf ihrem Beſchluſſe, es nöthigenfalls auf den Prozeß ankommen zu
laſſen

6) Die Freitreppe am Hauſe des Feilenhauermſtr. Schmidt iſt der Paſſage
ſehr hinderlich, und iſt derſelbe angegangen dieſe Treepe abzuändern. Er hat
ſich dazu bereit erklärt. wenn ihm eine Beihulfe von 20 Thlr. gewährt werde,
welche Bewilligung der Magiſtrat befurwortet

Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden bewilligt die verlangten 20 Thlr.
und überlaäßt dem c. Schmidt die eigne Ausführung

Hierauf geſchloſſene Sitzung

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen a. Rammelberg. Hr.
Rittergutsbeſ v. Moſel a Werdau. Die Hrra. Kauft. Kahlenberg u Franke
a. Magdeburg Bellevue a. Mainz Bomfigk a. Frankurt, Bodeaburg a.
Vlotho, Schneider a. Berlin, Wazner a. Emden, Walther a. Homdurg.

Stadt Zürich Hr. Lieut. v Meerkatz a, Erfurt. Hr. Gaſtw Wiedero u. Hr.
Kaufm. Holzapfel a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Günther a. Köln, Saal
feld a. Nordhauſen Mecke a. Erfurt, Schwarding a. Elberfeld, Krantz a
Halberſtadt.

Goldner Ring z Frau DomainenRentmſtr. Engelke a. Düben. Frau Dr.
Maier a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Rothmann a. Waltershauſen, Siegel
a. Leipzig. Hr. Ober Jnſp. Prange a. Hünefeld 3Stadt Hamburg Hr. Salinendirector Krauſe Artern. Hr. OAmtm. Wei
gand a. Plötz. Hr. Reg -Rafh Hußener a. Minden. Die Hrru. Kaufl. Get
ſcher a. Keipzig Kohlmann a. Chemnitz, Oeſtreich a. Nordhauſen

Goldne Kugel Kie Hrrn. Kaufl. Romzen a. Schwabach, Elkan a. Berlin,
Werner a. Hresden, Meißner a. Stettin, Hr. Fleiſchermſtr. Popp a. Gefes.
Hr. Fabrik. Jlſe a. Witzenhauſen. Hr. Getreidehdlr. Schröpfer a. Hof. Hr.

Oekon. Schwabe a. Weimar. nMagdeburger Bahnhof Die Hrn. Kauf Jonzier a. Nyon, Dietz a. Ber
lin. Hr. Fabrik. Löber a. Magdeburg. Hr. Oeton. Becker a. Liebau.

Thüringer Bahnhof: Hr Suütsbeſ. Wörker a. Trzceimar. Hr. Partik. v.
Blüher a. Brüſſel Hr. Graf v. Raun ger u. Hr. Kaufm. de la Mende a.

5) Der Amtmann Sander in Beeſen, welcher zur Zahlung eines Orittels
der Koſten für Reparatur der Elſterbrücke aufgefordert iſt,

Hekauntwachnugen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom
24. v. M. Nr. 99 und 103 des Couriers)
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß, nachdem das Schulddokument B. 1 über
1000 dem Kreiſe zum 1. April d. J. ge
kündigt worden am geſtrigen Tage nur noch
200 auszulooſen waren. Es ſind ausge
looſt worden die Schulddokumente G. 3. und
H. 4., jedes über 100 und werden dieſe
Schuldpoſten den Gläubigern, falls dieſe nicht
früher Zahlung wünſchen ſollten, am 1. Juli
zurückgezahlt werden.

Halle d. 5. März 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Apothekenverkauf.

Die sub Nr. 4.am hieſigen Markte belege
ne, mit einem Realprivilegio verſehene Apo
theke des kürzlich verſtorbenen Herrn Guſtav
Heidenreich, welche einen bedeutenden Ge
ſchäftsumſatz hat, ſoll

Mittwoch am 7. April d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbie
den verkauft werden. Von den Erben mit
Kein dieſes Geſchäftes beauftragt, lade ich

n zu dieſem Termine mit dem Be
Tonſbebngünech ich auf Verlangen über die
Auetunft ertheilen e vor dem Termine

Cöthen, am S. März 1852.
Der Rechtsanwalt

Dr. Behr.

hat wiederholt ſeine

Der Gemeinde Eins dorf im Großherzog
thum S. Weimar im Amt Allſtedt iſt von
hoher Behörde die Erlaubniß zur Betreibung
eines bergbaulichen Geſchäftes innerhalb ihrer
Flur ertheilt worden es werden hierzu Unter
nehmungsluſtige geſucht, und es wollen ſich die
ſelben recht bald in frankirten Briefen oder in
Perſon beim Unterzeichneten melden und ſich
von den dabei zu ſtellenden Bedingungen un
terrichten.

Der Gemeindevorſtand in Einsdorf.
Die Gemeinde Strenz Naundorf beab

ſichtigt auf den 20. März Nachmittags 2 Uhr
in der Gebhardt ſchen Schenke hierſelbſt den
Bau einer Brücke im ſogenannten Bärenthale
zu verlicitiren, wovon Zeichnung und Anſchlag
(250 bei dem Ortsſchulzen einzuſehen ſind.

Die Wege-Commiſſion.
Einen noch wenig gebrauchten vierſpännigen

Ackerwagen mit eiſernen Achſen weiſet zum
Verkauf nach der Schmiedemſtr. Bauermann
in Lettewitz bei Wettin.

Das Schlämmen eines dem Rittergute
Quetz gehörenden Teiches ſoll daſelbſt

den 27. März d. J. früh 10 Uhr
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Strohhüte zum Waſchen, Bleichen
und Umnähen, ſowie zum Färben, wer
den angenommen und ſchnell beſorgt in der
Putz u. Modewaaren- Handlung

von Pauline Werner
in Wettin.

Straßburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

8. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 339,14 Par. L. (339,39 Par. L. 333,33 Par. L. 339,29 Par. e.

Dunſtdruck 2,15 Par. L. 2,16 Par. 2. 1,87 Par. L. 2,06 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 93 pCt. 81 pCt. 88 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 1,6 G. em. 3,2 G. m. 0,7 G. Rm. 1,8 G. m.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

S Bettfedernverkauf. Dy
Die Vermehrung meines Bettfedernlagers

von circa 30 Centnern aller Sorten friſcher und
feingeriſſener böhmiſcher Bettfedern, Daunen,
Schwanenfedern und Daunen zeige ich einem
hochgeehrten Publikum mit dem Bemerken an,
daß ich einige Zeit ſelbſt hier bleibe, und wäh
rend dieſer Zeit auch briefliche Aufträge prompt
und reell, wie auch zu ſoliden Preiſen aus
führen werde J. Pöſchl.

Von einer bedeutenden Tapetenfabrik ſind
mir die neueſten Muſter von Tapeten
übergeben und empfehle ſolche zum Fabrikpreis.

F. A. Kohlberg
in Wettin.

Das Haus Nr. 879 in der großen Klaus
ſtraße, mit Einfahrt, Brunnen und Röhrwaſ
ſer, zu jedem Geſchäft paſſend, ſteht zum Ver
kauf. Das Nähere daſelbſt.

Lange und kurze Tabackspfeifen, ſo auch
d r und Stöcke in ſchönſter Aus
wahl empfiehlt ſehr billig

Guſtav Pfautſch, Schmeerſtt. Nr. 479.

Circa 20 bis 24 Centner gelber ſziſterernn
teter Weideklee ſtehen im Ganzen oder Einzel
nen zu verkaufen beif Friedrich Brämer

in KAugsdorf bei Eisleben.
Selbſterbauter neuer Zuckerrüben Samen

iſt zu haben auf dem Rittergut Mößlitz bei
Stumsdorf.



Dienſt Geſuch
Eine gute Amme ſucht von nächſte Oſtern

ab wieder ein frohes Unterkommen als Amme.
Näheres zu erfahren bei dem Bäcker Meiſter
Achilles in Landsberg bei Halle.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht A. Bieler, Schuhmacher-Mei-
ſter, Kaulenberg Nr. 42.

Mamſells welche gut Kochen finden Con
dition durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Jungfern und Stubenmärchen mit glaub
würdigen Zeugn ſſen ſuchen Condition durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Einen Lehrkurſchen ſucht zu Oſtern der Bar

ein Heu
beides noch faſt neu, iſt veränderungshalber
zu verkaufen Rathhausgaſſe Nr. 253

Ein noch ſehr guter einthüriger Kleider
ſchrank und eine birkene Kommode ſind billig
zu verkaufen Dächritzgaſſe Nr. 991.

zu verkaufen in Werderthau bei
Bunge.

GenfFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich. Verwandten
und Bekannten nur auf dieſem Wege:

Minna Zeitſchel,
Julius Helm.

bier Wahlſtab in Merkewitz am Petersberg. Kleingeſtewitz und Naumburg aS.

Fonds und Geld Cours.

ſagen und eine Brückwaage,

Einige Centner gelber Weidekleeſaamen ſind

Verlobungs Anzeige
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt aller be

ſonderen Meldung h
Emilie Menge,
Guſtav Dittmar, Lehrer.

Oberthau den 7. März 1852.

Todes Anzeige.
Am 6G. d. M. Abends 77, Uhr ſtarb unſer

kleine freundiiche liebe Emma in einem Al
ter von 1 Jahr 5 Monaren 9 Tagen am
Scharlach und Halsbräune.

Dies theilnehmenden Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung zur Nachricht.

Rum pin, den 8. März 1852.
Friedrich u. Chriſtiane Siebenhühner.

Markktberichte.
Magdeburg, den 8. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 58 GerſteRoggen 56 59 Hafer 23 25
KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 37

Berlin den 8. März.
Weizen loco 6367
Roggen loco 57

Frühj. 57 u 57 verk. 57 Bri, 56 G
Mai Juni 57 verk. u. Br., 57 G.

Gerſte, große, 4043
kleine 4940

Hafer loco 25 —27
pr. Frühj. 48pfd. 25
50pfd. 26

Erbſen 5054
Rappsſaat Winterrapps 69 67

Winterrübſen 68 66
en Sommerrübſen 51—53

Leinſaat 57——55

Rüböl loco verk.
März 9 verk. u. Bri, 92, G.
Maxrz April do.April Mai 95 Br., 99), verk. u. G.
Mai Juni 9 u. verk. 10 à 9 Br.,

9 G.Juni Juli 10 Br., 10 G
n Se h e e G.Auguſt Sept. 16 Bri, 10 G.Sept. Octbr. 10 a verk., 10 Br. G.4 Seinöl be ilen 5 z n verk. to u Br e 1

i Frühjahr v m en nesSpiritus locd ohne Faß 2677 à 25 verk. u Bre
mit Faß geaicht 26 verk.
März 25 verk. u. Br., 25 G.
März April r tApril Mai 26 à 25 verk., 26 Br.G mMai Juni 26 verk. u. Br. 26 G.

3 Juni Juli 27 à 27 verk., 277, Br., 27 G.
Breslau, d. 8. März. Weizen, weißer, 58—72do. gelber 622-70 Roggen 58—67 dec

41-49 Hafer 28—32 95.
Stettin, d. s März. Weizen Frühj. 75 bz. Roggen Frühj. 53 bz. Mai Juni 53 b. an

bz. ubol März April 9 bz., April Mat 9 i bz.,
Herbſt 10 bz. Spiritus März 13 b5., Früh 13
bzi, Juni Juli 13 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am S. März Abds. 6 Uhr am Untervegel 6 Fuß 11 Zoll.

am 9. März. Mge. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den S. März am alten Pegel Nr. 1 and 4 Zoll.
am neuen Pegel 7 Fuß 9. Soll

Schiſfffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paffirten:

Aufwärts- d. 7. März. J. Tonne, Coaks, von
Hamburg n. Buckau. F. Koch, Nr. 9, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. W. Hönel, Weizen von
Magdeburg n. Schandgu. F. Wärthold, desgl. n.
Dresden. F. Ohneſorge, Hafer, v. Havelberg n.
Barby. F. Fincke, Weizen, v. Magdeburg n. Mei
en. F. Sauer, desgl. n. Halle. F. Baumeyer,
2 Kähne, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. H
Becker, Weizen u. Roggen, v. Jahren Halle.
C. Maſſer, Weizen u. Hofer, desgl. Den 8. März.
G. Voigt, Coaks, v. Hamburg n. Alsleben. G.
Boltze, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. m W. Bie

Güter, v. Hamburg F Tetſchen. F. Quandt,
esgl. A. Wolter, desgl.

Niederwarts: d. 7. März. W. Köhling, Bruch
ſteine, v. Plötky n. Masdeburg. A. Knauff, Gype
ſeine v. Boſen n. Fürſtenwalde. F. Krüger, desgle
J. Zappe, Braunkohlen, v. Außig n Neuſt. Magdeburg
F. Seurig, Del, v. Roßlau n. Berlin. L Kreve,
Gypsſteine, V. Alsleben n. Magdeburg A. Bokne
mann, desgl. A. Klauß, Gypöeſteine, v. Nienburg n.
Spandau. W. Klauß, desgl. Den 8. März. W.

GHönel, Bretter, v. Schandau n. Magdeburg
Magdeburg den 8. März 1852.

Berlin den 8. März. Preuß r S lent Brief. Geld Gem. S Brief Geld. Gem.vnds Courſe. 5 Colin MindenerMWele Seil re ger g. F. e ligat. non
o. Staats Anleihe v. 1850 4 10 o. do. cm 5 oSt e Schuld Scheine 3 s DuſſeldorferElberfelder o o

e en de e rer8 5 2 7 3 J Ju. Neum ESchidverſch. Magdeburg Halberſtädter hBerliner Stadt Obligat 5* 103 S Magdeburg Wittenberge 4 65
do. do e. e be do. Prioritäts 51103Kur u. Neumärkiſche h 98 98 Niederſchleſiſch Märkiſche 31 94
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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